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Wandern und Bergsteigen
gehören zu den beliebtesten
Freizeitbeschäftigungen.  Mit
den Jahren fängt es allerdings
bei vielen Bewegungshungri-
gen in Hüfte oder Knie zu
zwicken an. Gelenkbeschwer-
den bedeuten aber noch lange
nicht, den Bergen Lebewohl zu
sagen. Die Schmerzen können
behandelt werden, und Wan-
dern ist dabei oft sogar die be-
ste Therapie. Wie das geht, er-
klären zwei oberösterreichi-
sche Fachärzte mit einem Tiro-
ler Kollegen in dem Buch „Ge-
lenkfit in die Berge“.            Seite 5

Wandern als
Therapie für
kaputte Knie

Hitzejahre 2015 und 2017
mit meisten Sterbefällen
Was haben die Jahre 2015

und 2017 gemeinsam? Sie wa-
ren die heißesten, seit es stän-
dige Wetteraufzeichnungen

gibt. Und es sind die Jahre mit
Rekordzahlen an Todesopfern.
Das zeigt eine Vergleichsreihe
der Statistik Austria, die bis ins
Jahr 1992 zurückreicht. Sie be-
legt schwarz auf weiß die trau-
rige Gewissheit, dass der Kli-
mawandel auch in unseren
Breiten schon Tote fordert.

13.579 Oberösterreicher
überlebten das Jahr 2017
nicht, das sind um 662 Tote
mehr als im kühleren Jahr

2016 und fast so viele wie im
Hitzejahr 2015, als in unserem
Bundesland 13.653 Sterbefälle
zu beklagen waren.

Das heiße 2017 brachte in
allen österreichischen Bun-
desländern einen Anstieg bei
der Zahl der Gestorbenen, in
Oberösterreich war er mit 5,2
Prozent hinter Vorarlberg am
zweithöchsten. Insgesamt ver-
zeichnete man im Vorjahr
bundesweit 83.270 Todes -

Der Klimawandel fordert auch bei uns schon Menschenleben

opfer, das sind um 2.601 oder
3,2 Prozent mehr als 2016. Und
das war noch einmal eine Stei-
gerung gegenüber dem ähn-
lich heißen Jahr 2015.

Mediziner überrascht diese
Entwicklung nicht. Besonders
ältere und chronisch kranke
Menschen sind durch große
Hitze stark gefährdet. Der
größte Fehler ist, zuwenig zu
trinken. Die größten Gefahren
sind Nierenversagen, Schlag-

anfälle und Herz-Kreislauf-
probleme.

Auch heuer deutet wieder
vieles auf ein Hitzejahr hin.

Der April und der Mai waren
die heißesten Monate, seit die
Wetterdaten gesammelt wer-
den.                                  Bericht Seite 2

„FEST.ENGAGIERT“ - Die große Freiwilligenmesse
am 15. Juni ab 12 Uhr auf dem Linzer Hauptplatz

A
n

ze
ig

e



2 – Juni 2018 AktuellesHallo

VV II FF ZZ AA CC KK

a

redaktion@hallo-zeitung.at

NAMEN &&
SPRÜCHE

Anzeige

„Als Eigentümervertreter in der
Oberösterreichischen Gebietskran-
kenkasse komme ich mir im Moment
wie ein Beifahrer im eigenen Auto
vor, und ich sehe das Fahrzeug gera-
dewegs auf eine Wand zufahren.“

Albert Maringer
OÖGKK-Obmann

„2017 gab es in Oberösterreich 114
Anzeigen wegen Körperverletzung in
Schulen. Diesen Gewalttaten muss
schnellstens ein Riegel vorgeschoben
werden. Ich fordere im Sinne unserer
Schüler und Lehrer, die Kuschelpäd-
agogik unverzüglich zu beenden.“

Herwig Mahr
FPÖ-Klubobmann

„Der Denkmalschutz hat uns bei der
Erneuerung des Saals für das Wirt-
schaftsparlament ein Jahr gekostet.
Die Reorganisation der Wirtschafts-
kammerstrukturen hat nicht einmal
ein Jahr gedauert.“
DI Dr. Clemens Malina-Altzinger

WKOÖ-Vizepräsident

„Für alle das Gleiche ist in Bildungs-
fragen nicht gerecht.“

Dr. Michael Strugl
LH-Stellvertreter

„Zu meinem 5-Jahr-Jubiläum als
Bürgermeister habe ich von den Mit-
arbeitern ein großes Fotoalbum ge-
schenkt bekommen. Da sind sehr
schöne Bilder drinnen, aber auch sol-
che, die man nicht so gerne sieht.“

Bürgermeister Paul Mahr
Marchtrenk

„Ich kenne viele Bühnen dieser Welt,
daher sage ich, die Seefestspiele Mör-
bisch sind die schönsten der Welt.“

Bariton Peter Edelmann
Künstlerischer Leiter Mörbisch

GROSS IST DIE AUFREGUNG LANDAUF UND LANDAB!
Seit die türkis-blaue Bundesregierung ihre Pläne zur Durch-
forstung des Krankenkassengestrüpps vorgestellt hat, geht
es zu wie in einem Hendlstall, bei dem der Fuchs anklopft. Die
Aufregung ist verständlich, denn allerlei Interessen stehen
auf dem Spiel. Jede Seite bringt Argumente vor, die auf den er-
sten Blick etwas für sich haben. Sie unter die Lupe zu neh-
men, ist für den Laien schwierig. Als gelernter Österreicher
muss man aber befürchten, dass parteipolitische Interessen
und Klientelpolitik gegenüber gerechter Sachpolitik die Ober-
hand behalten. Einen Reformpunkt kann man aber
ung’schaut unterschreiben, so er auch wirklich kommt: Die
Mehrfachversicherung wird abgeschafft. Wenn jemand selb-
ständig und Dienstnehmer ist, muss er oder sie derzeit dop-
pelt Sozialversicherung bezahlen. Man kann nur einmal
krank sein, muss aber zweimal zahlen. Diese Ungerechtigkeit
zu beseitigen, war man bisher nicht willens oder nicht fähig.
Damit gehört endlich aufgeräumt.
Vor dem Klimawandel schützt keine Krankenversicherung
der Welt. Die Folgen der zunehmenden Hitze schlagen sich
bereits leidvoll in der heimischen Sterbestatistik nieder, wie
„Hallo“ exklusiv auf dieser Seite berichtet. Trotzdem: Die Hoff-
nung auf einen Sommer mit freundlichen Temperaturen ohne
Wetterexzesse lebt. Servus, Pfiat Gott  und - 

auf Wiederlesen!

Die Hoffnung lebt!

Wovor Mediziner seit lan-
gem warnen, ist bereits trauri-
ge Gewissheit. Extrem warme
Frühjahre, wochenlage Som-
merhitze mit weit über 30
Grad und Nächten fast ohne
Abkühlung sowie Herbst- und
Winterperioden mit für diese
Jahreszeiten unüblichen Plus-
graden, so wie wir es 2015 und
2017 erlebt haben, erhöhen
das Todesrisiko deutlich. Vor
allem alte und chronisch kran-
ke Menschen sind gefährdet,
aber auch Gesunde leiden un-
ter diesen Bedingungen.

2015 und 2017 waren in
unseren Breiten die heißesten

Jahre seit es kontinuierliche
Wetteraufzeichnungen gibt.
Und die Zahlen der Statistik
Austria sprechen eine klare
Sprache. Österreichweit star-
ben im Vorjahr 83.270 Perso-
nen. Damit wurde der Sterbe-
rekord von 83.073 Toten aus
dem Hitzejahr 2015 noch ein-
mal übertroffen.

Ähnlich viele Sterbefälle
gab es nur in den 1980er und
zu Beginn der 1990er Jahre, als
der medizinische Standard
noch nicht so weit und die Le-

benserwartung deutlich gerin-
ger war. Den Tiefstand gab es
2004 mit 74.292 Gestorbenen.

Insgesamt erhöhte sich
österreichweit 2017 die Zahl
der Begräbnisse gegenüber
dem Jahr davor um 2.601
(+3,2 %).

In Oberösterreich  über-
lebten 13.579 Frauen und
Männer das Jahr 2017 nicht.
Das sind um 662 Todesopfer
(+ 5,2 %) mehr als im tempe-
raturmäßig relativ normalen
Jahr 2016  und fast so viele wie
im heißen 2015, als 13.653
Landsleute gestorben sind.
Nur in Vorarlberg war im Vor-
jahr bei der Zahl der Gestorbe-
nen mit 6,3 Prozent der An-
stieg noch höher als in unse-
rem Bundesland. Steigerungen
musste jedoch jedes Bundes-
land verzeichnen.

Auch 2018 könnte sich in
die Hitzejahre einreihen und

zu einem  „Todesjahr“ werden.
Der April war der heißeste seit
hunderten Jahren, der zu Ende
gehende Mai brachte neuerlich
Rekordtemperaturen.

Um das Krankheits- oder
gar Sterberisiko zu minimie-

ren, ist das oberste Gebot, aus-
reichend zu trinken. Schon ein
gesunder Mensch braucht 1,5
Liter Flüssigkeit pro Tag. „Im
Alter filtern die Nieren um 50
Prozent weniger. Da verhin-
dert erhöhter Druck durch
Flüssigkeitszufuhr ein Nieren-
versagen,“ erklärt der pensio-
nierte Primar Dr. Rainer-Ma-
ria Dejaco, Obmann des OÖ-
Herzverbandes.

Hitze gefährdet vor allem
auch Menschen mit Herz-
Kreislauf-Problemen oder
vorgeschädigtem Herz.

Klimawandel fordert auch bei uns schon Menschenleben:

In den Hitzejahren 2015 und
2017 gab es die meisten Toten
Jetzt haben wir es schwarz auf weiß: Die Sterbestatistik
für die Hitzejahre 2015 und 2017 ist auch ein Partezet-
tel im Zeichen des Klimawandels. Beide Jahre weisen
österreichweit Rekordzahlen an Todesfällen aus. Ober-
österreich hatte 2017 unter allen Bundesländern mit
5,2 % mehr Toten die zweithöchste Steigerungsrate.

Oberösterreich verzeichnete
um 662 Tote mehr

Der größte Fehler ist,
zu wenig zu trinken
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DIE POLITIK SORGT SICH. Das können wir aus ei-
nem Symposium schließen, zu dem der Oberösterrei-
chische Landtag am 5. Juni in die Pädagogische Hoch-
schule der Diözese Linz einlädt. Titel der Veranstal-
tung: „(De)Radikalisierung – Wie können wir die Ju-
gend (wieder) für die Demokratie begeistern?“ Dabei
spricht der Landeshauptmann über „Politische Bil-
dung als Immunisierungsprogramm gegen Radikali-
sierung“, eine Referentin will „Jungen Menschen die
Mitgestaltung des demokratischen Gemeinwesens er-
möglichen“, ein Universitätsprofessor trägt über „Ver-
/Misstrauen von Jugendlichen in Institutionen und On-
line-Interaktionen als Fundament für Demokratie“ vor.
Die Klubobleute der Landtagsparteien bilden eine Ge-
sprächsrunde.
Alles gut und schön und nicht neu. Abgesehen davon
glaube ich nicht, dass die Jugend heute antidemokra-
tischer eingestellt ist als in den gar nicht so guten alten
Zeiten, sie wächst allerdings in einem politischen Um-
feld auf, das deutlich nach rechts kippt. In (Ober-)
Österreich, in Europa und - salopp gesagt - auf der gan-
zen Welt.
Daraus kann Politikmüdigkeit und Demokratiever-
drossenheit entstehen, muss aber nicht. Deshalb soll-
te sich der Landtag beim nächsten Demokratie-Sym-
posium die Köpfe darüber zerbrechen, warum Ober-
österreich als eine der letzen Festungen an der Pro-
porzregierung festhält und es damit im Landtag keine
echte Opposition gibt, warum in Oberösterreich die
Hürden für Volksbefragungen und Volksabstimmun-
gen so hoch sind und warum in unserem Landtag die
Einsetzung eines Untersuchungsausschusses kein
Minderheitenrecht ist. Diese urdemokratischen Fra-
gen interessen Jung und Alt.

Urdemokratische Fragen

m.radmayr@hallo-zeitung.at

Kein Männlein steht im Walde,
ganz still und stumm, sondern

ein Fräulein steht im Felde, sehr
schön und jung. Sagt, wer mag das
Fräulein sein, das da steht im Feld
allein mit dem roten Kleidelein.

Es ist die 20-jährige Nicole aus
Pfarrkirchen bei Bad Hall, die vom
preisgekrönten Fotografen Ger-
hard Hütmeyer in ihrem Heimat-
ort mit Mohnblumen und in ei-

nem mohnblumenfarbenen Kleid
in ein grünes Kornfeld gebeten
wurde. Ein märchenhaft schönes
Bild, auf dem nur der Märchen-
prinz fehlt.

Übrigens: Das eingangs er-
wähnte Kinderlied „Ein Männlein
steht im Walde“ gehört zu den Rät-
selliedern, dessen Männlein „mit
dem purpurroten Mäntelein“ sich
als Hagebutte entpuppt.

Ein Fräulein steht
im Felde…

Jetzt gibt es 15 Branchenverbände

Wirtschaftskammer
wurde neu geordnet
Knapp ein Jahr

nach ihrem Amtsan-
tritt als Präsidentin der
OÖ-Wirtschaftskam-
mer am 21. Juni 2017
nehmen die von Mag.
Doris Hummer (Bild)
angekündigten strukturellen
Veränderungen Konturen an.
„Wir haben kritisch hinter-
fragt, wo sind unsere Stärken,
wo können wir uns besser auf-
stellen. Wir wollen ja unsere
100.000 Mitglieder rund um
die Uhr begleiten,“ sagt die 44-
jährige Präsidentin.

Das Ergebnis: Aus 18 Fach-
gruppen-Geschäftsstellen
werden 15 homogene Bran-
chenverbände. Es wird quasi
zusammengelegt, was zusam-
menpasst, zum Beispiel

Bau/Immobilien, Ein-
richtung/Design, Au-
tomotive/Metall, Ge-
sundheit/Natur, Er-
nährung/Lebensmit-
tel, Verkehrssysteme/
Logistik…

Dieses fokussierte Bran-
chenmanagement startet mit
1. Jänner 2019 und soll die
Wettbewerbsfähigkeit der
Wirtschaft fördern, die Effi-
zienz steigern, Kooperationen
von Betrieben erleichtern und
Kosten innerhalb der WKOÖ
senken.

Neu sind auch drei politi-
sche Ausschüsse für Standort
OÖ, Gewerbeordnung und
Ein-Personen-Unternehmen,
„die strategische Leitlinien er-
arbeiten sollen“, so Hummer.
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„Unsere 34 Filialen
sind und bleiben Orte
der Begegnung. Unsere
Kunden erhalten hier
ehrliche und kompe-
tente Beratung für
komplexe Fragestel-
lungen und wichtige fi-
nanzielle Entscheidungen“, so
VKB-Generaldirektor Mag.
Christoph Wurm (Bild). Sein
Institut baut auf 145 Jahre Er-
fahrung und eine nachhaltige
Geschäftspolitik.

Nicht die Gewinnoptimie-
rung, sondern die Kundenbe-
dürfnisse stünden im Mittel-
punkt, so Wurm. Der regionale
Geldkreislauf ist dabei ein be-

sonders „nachhalti-
ger“ Faktor, denn die
Kundeneinlagen „er-
arbeiten“ langfristig
regionale Wertschöp-
fung in Oberöster-
reich.

Generaldirektor
Christoph Wurm: Die hohe
Kernkapitalquote von 16,2
Prozent trage dazu bei, dass
sich die Kunden bei der VKB in
sicheren Händen wissen und
unterstreiche die Sicherheit
und Stabilität der Bank.

Die VKB schaut seit jeher
darauf, dass die Einlagen und
Ausleihungen etwa gleich hoch
sind. Das ist auch im Ge-

schäftsjahr 2017 wieder gelun-
gen: Rund 2,36 Milliarden
Euro Einlagen (+ 0,5 %) ste-
hen rund 2,21 Milliarden Euro
Ausleihungen (+ 0,5 %) ge-
genüber. Das ergibt ein ausge-
glichenes Primärgeschäftsvo-
lumen von rund 4,57 Milliar-
den Euro.

Nach 25 Jahren im Dienste
der VKB hat sich Marketing-
leiter Mag. Werner Wawra in
den Ruhestand verabschiedet.
Ihm folgte Mag. Carolin Mack
nach. Die neue Marketingche-
fin hat langjährige Kommuni-
kationserfahrung und war zu-
letzt in einem Lebensmittel-
konzern und in oberösterrei-
chischen Agenturen tätig. Im
Bild oben Wawra und Mack
bei der Hofübergabe. 

Anlässlich ihres 145-Jahr-Jubiläums hat sich die VKB etwas
Originelles einfallen lassen. Gemeinsam mit dem Genussland
Oberösterreich hat sie eine spezielle Form des beliebten Brett-
spiels „Das kaufmännische Talent“ (DKT) entwickelt: „DKT
Oberösterreich“. Dabei können Spieler mit Geschick und Weit-
blick durch Kauf und Verkauf von Grundstücken und Gebäuden
in Oberösterreich Vermögenswerte schaffen. „Hallo“ verlost drei
Stück dieses interessanten Spiels mit Lokalkolorit. Senden Sie ei-
ne E-Mail an gewinnspiel@hallo-zeitung.at oder eine Postkarte
an „Hallo OÖ“, 4481 Asten, Geranienstraße 1. Einsendeschluss:
22. Juni, Kennwort: „DKT Oberösterreich“.

VKB-Bank baut auf
145 Jahre Erfahrung

Hofübergabe im
VKB-Marketing

„DKT Oberösterreich“ zu gewinnen

100.000 Privat- und 12.000 Firmenkunden vertrauen ihr

Die VKB-Bank wurde 1873 als Genossenschaftsbank mit
dem Auftrag gegründet, ein unabhängiges Bankhaus für die
Region in der Region zu sein. Diesen Anspruch hat das
Geldinstitut auch heute noch. 100.000 Privatkunden und
12.000 Firmenkunden vertrauen darauf.

Wettbewerb für OÖ-Autoren
Die „Freunde zeitgenössi-

scher Dichtung“ und die Ge-
meinde Alberndorf führen
auch heuer wieder einen Lite-
raturwettbewerb für ober-
österreichische Autoren
durch. Ausgeschrieben sind
die Sparten Lyrik, Prosa und
Märchen. Die Einreichungen
sind auf unveröffentlichte Tex-

te im Umfang von drei DIN A4
Seiten beschränkt (im Bereich
Lyrik maximal sechs Gedich-
te). Für Kinder bis 14 Jahre
und Jugendliche bis 19 Jahre
gibt es eigene Kategorien.

Einreichungen sind nur
auf digitalem Wege als Word
Datei an w11@abendrast.com
möglich, der Postweg ist nicht

zulässig. Einsendeschluss: 30.
Juni.

Die ersten drei Ränge jeder
Kategorie erhalten Geldpreise,
außerdem können Sonder-
preise vergeben werden. Die
besten Beiträge werden am 17.
August öffentlich präsentiert
und in der „Alberndorfer An-
thologie Nr. 11“ veröffentlicht.

Neue Soziallandkarte online
Seit 14 Jahren bietet der

oberösterreichische Sozialrat-
geber allen Menschen einen
kostenlosen und umfassenden
Überblick über alle Hilfslei-
stungen und Förderungen, die
im Land angeboten werden.
Mit der Herausgabe dieser
Broschüre war man  in Ober-
österreich Vorreiter in Sachen

Information in sozialen Fra-
gen.

Nun ist man neuerlich in
diese Vorreiterrolle geschlüpft,
und zwar mit einer Sozialland-
karte Oberösterreichs in Form
eines Online-Portals. Hier fin-
det man Antworten auf Fragen
aus zehn verschiedenen Le-
bensbereichen: Arbeit/Ar-

beitslosigkeit, Beziehung, Bil-
dung, Erziehung/Familie, Fi-
nanzen, Gesundheit/Krank-
heit, Krise, Migration, Recht
und Wohnen. Soziallandesrä-
tin Birgit Gerstorfer:  „Mehr als
1.200 Angebote für Hilfe und
Beratung sind schon eingetra-
gen.“ Alle Informationen auf:
www.soziallandkarte-ooe.at

Heimatmuseum in Haag/H. zeigt:

Das ist ein wahrer Augen-
schmaus! Das Heimatmu-
seum Schloss Starhemberg in
Haag am Hausruck zeigt in ei-
ner Sonderausstellung die
schönsten Bauernmöbel aus
dem Hausruckviertel. Die
Prachtstücke stammen aus
Privatbesitz und wurden vor-

her noch nie öffentlich gezeigt.
Im Hausruckviertel, zum

Beispiel in Offenhausen, Ott-
nang und Edt bei Lambch, leb-
ten im 18. und 19. Jahrhun-
dert, ähnlich wie in Tirol, die
Meister der Bauernmalerei.
Die von diesen Künstlern bunt
bemalten Möbel werden nor-
malerweise „von ihren Besit-
zern gehütet wie ihr Augapfel“,
weiß Reinhold Hackl, der als
Mitglied der Museumsfüh-
rung in Haag die Schau der
mobiliaren Schätze, wie den
Kasten aus dem Jahr 1804
(Bild), zusammengestellt hat.

Die Schau ist bis 26. Okto-
ber jeweils sonn- und feiertags
von 14 bis 16 Uhr zu sehen.
Eintritt: 4.-, Anmeldung für
Führungen außerhalb der Öff-
nungszeiten: 0676/7383730.

Mobiliare Schätze
der Bauernmalerei
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Sie wurden beim Mostfest in St. Florian bei Linz für ihre hervorragen-
den Möste ausgezeichnet (von links): Karl Pühringer (8. Platz), Josef
Heibl (6.), Andrea Spaller (7.), Franz Mitterndorfer (1. Platz), Gerald
Salzner (3. Platz), Irene Wurm (2. Platz), Engelbert Kitzmüller für die
Gebrüder Kirchmair (4. Platz) und Leo Windtner (5. Platz).

Oberösterreich ist dem
Rest von Österreich in man-
chen Dingen voraus: Beson-
ders groß ist der Vorsprung
beim Most-Konsum. Wäh-
rend jeder erwachsene Ober-
österreicher  laut Agrarlandes-
rat Max Hiegelsberger jährlich
im Schnitt 35 Liter der Landes-
säure trinkt, liegt der bundes-

weite Schnitt bei nur 1,3 Liter.
Jedes zweite Glas Most, das in
Österreich genossen wird,
kommt aus Oberösterreich,
wo die Direktvermarktung
von Most stark zunimmt. Dass
die Qualität passt, zeigte sich
beim Mostfest in St. Florian,
wo die Profi-Jury acht Möste
zu Siegern erklärte.

Prost mit 35 Liter
Most pro Kopf

Das Wandern und Berg-
steigen gehört zu den beliebte-
sten Freizeitbeschäftigungen.
Tendenz steigend! So mancher
Bergfex - und nicht nur dieser
- sieht sich im Lauf der Jahre
allerdings mit Gelenkbe-
schwerden konfrontiert. Das
„Fahrgestell“ knirscht, es
zwickt in Knie und Hüfte.
Doch das bedeutet nicht das
Aus für die Wanderfreuden.

Im Gegenteil: Gelenkproble-
me können vermieden und
behandelt werden. Wandern
ist dabei oft sogar die beste
Therapie.

Wie das geht, erklärt ein
hochkarätiges Ärztetrio, dar-
unter zwei Koryphäen aus
Oberösterreich, in dem soeben
erschienenen Buch „Gelenkfit
in die Berge. Wandern mit Ge-
lenkbeschwerden“ (Tyrolia-

Verlag, 152 Seiten, 57 Bilder,
19,95.- Euro).

Dr. Christian Fink, Fach-
arzt für Orthopädie und Trau-
matologie aus Ebensee, Dr.
Christian Hoser, Facharzt für
Unfallchirurgie und Sport-
traumatologie aus Linz, und
der Innsbrucker Hüft- und
Kniespezialist Dr. Peter Gföll-
ner legen leicht verständlich
die Wirkung des Wanderns aus

medizinisch-physiologischer
Sicht dar, stellen konservative
und operative Behandlungs-
methoden vor und geben Trai-
nings- und Ausrüstungstipps.

Dabei bringen die Autoren
neben ihrer Fachkompetenz
viel sportliche Erfahrung mit
ein, schließlich kümmerte sich
Christian Fink um viele Spit-
zensportler und war als öster-
reichischer Teamarzt bei den

letzten vier olympischen Win-
terspielen dabei. Christian
Hoser betreute unter anderem
Athleten des Österreichischen
Skiverbandes und des neuen
Fußball-Bundesliga-Aufstei-
gers Wacker Innsbruck.

Im Buch kommen auch
Patienten zu Wort, die über ih-
re persönlichen Erfahrungen
mit körperlichen Beschwer-
den und Therapien berichten.

Ein Ärztetrio beschreibt, wie man auch mit Gelenkbeschwerden wandern kann

„Wage es, anders zu sein“ –
so lautet der Slogan der Bril-
lenkollektion „Johann von
Goisern“, mit der das Unter-
nehmen Pomberger interna-
tional für Furore sorgt. In ganz
Europa und sogar bis New York
und Sydney setzen Brillenträ-
ger, die sich etwas trauen, auf
die qualitativ hochwertigen,
ausschließlich in Österreich
entwickelten und hergestellten
Fassungen. „Bis zu 20 verschie-
dene Rohmaterialien werden
in einer einzigen Brille kombi-
niert. Daraus resultiert ein ein-

zigartiger Look, der garantiert
Blicke auf sich zieht,“ ist Ge-
schäftsführer Jürgen Pomber-
ger überzeugt.

Brillendesigns von Pom-
berger Goisern liegen damit
voll im Trend zu mehr Indivi-
dualität und Nachhaltigkeit.
Denn immer mehr Konsu-
menten informieren sich über
die Herkunft der Produkte –
und das entspricht ganz der ei-
genen Firmenphilosophie, wie
Geschäftsführer Hans Peter
Promberger betont: „Während
viele Mitbewerber ihre Pro-

duktion nach Fernost verlegt
haben, liegt uns der Produkti-
onsstandort Österreich und
die Sicherung von Arbeitsplät-
zen in der Region sehr am Her-
zen“. Über 70 % der Brillen -
Tendenz steigend - gehen von

Bad Goisern in den
Export.

Das mehrfach
ausgezeichnete Un-
ternehmen beschäf-
tigt derzeit rund 35
Mitarbeiter und en-
gagiert sich auch
stark in der Lehr-
lingsausbildung. So
betreibt Pomberger
eine betriebseigene
Lehrwerkstätte, um
- vor allem im Lehr-
beruf Prozesstech-
niker/in - optimal
schulen und fördern
zu können. Ein Wei-

terbildungsprogramm sorgt
dafür, dass die Mitarbeiter Ein-
blick in alle Unternehmensbe-
reiche gewinnen und die Be-
geisterungsfähigkeit, die das
Unternehmen so besonders
macht, nach außen tragen.

Große internationale Erfolge für die oö. Kunststoffverarbeiter

Mit Mut, Top-Qualität und starker regionaler Verankerung
ist der Brillenhersteller Pomberger aus Bad Goisern welt-
weit auf Erfolgskurs. Ein Vorzeigebeispiel der oö. Kunst-
stoffverarbeiter, die mit rund 160 Betrieben und knapp
7.000 Mitarbeitern zu den wichtigsten Wirtschaftsbran-
chen des Landes zählt.

Kunststoff eröffnet neue Perspektiven

Fachvertretungs-
vorsitzende Eri-
ka Lottmann, die
Geschäftsführer
Hans Peter und
Jürgen Pomber-
ger, Branchenge-
schäftsführer
Markus Hofer.
(v. li.).

Brillendesigns von Pomberger Goisern verbin-
den gekonnt Tradition mit Zeitgeist.

Mehr über die Lehre unterwww.kunststofflehre.at 
Alle Fachbetriebe der oö. Kunststoffverarbeiter unter

www.kunststoffverarbeiter.at

Foto: WKO
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Oberösterreichs 19.100
Mitglieder zählende Jä-

gerschaft schlägt Alarm: Viele
Wildtiere sind vom Aussterben
bedroht. Nicht nur Rebhuhn
und Feldhase (Bild oben), son-
dern auch Kiebitz, Fasan und
Feldlerche befinden sich im
Überlebenskampf. Waren die-
se Tiere bisher häufig in Wie-
sen, Feldern und Feldgehölzen
anzutreffen, so reduzieren sich
die Bestände erheblich.

„Der Rückgang unseres
Niederwildes ist mehr als of-
fensichtlich und nicht mehr zu
ignorieren“, bringt es Volkmar
Angermeier, Landesjägermei-
ster-Stellvertreter und Be-
zirksjägermeister in Eferding,
auf den Punkt. Er fordert im
Namen der Jägerschaft, ge-

meinsam dem Artenschwund
in den Felder- und Wiesenre-
vieren entgegenzuwirken.

Der Rückgang der Popula-
tionen beim Niederwild ist
auch für die nicht jagende Be-
völkerung am Beispiel der Ha-
sen einfach zu beobachten.
Volkmar Angermeier: „Sehen
wir die Hasen untertags in der
Natur, geht es ihnen gut. Wir
können von einer größeren
Population ausgehen. Erblickt
man sie eher nur in der Däm-
merung, müssen wir uns Sor-
gen machen. Bei 20 bis 30 Ha-
sen pro 100 Hektar ist ver-
mehrte Tagesaktivität vorhan-
den. In manchen Regionen
liegt die Feldhasendichte je-
doch nur noch bei einigen we-
nigen Hasen.“

Rebhuhn und Hase
im Überlebenskampf
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Was tun, wenn das „Fahrgestell“ knirscht?

Rebhuhn und Hase
im Überlebenskampf
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UNSERE BLÜHPFLANZEN haben ihre Pollen- und Nektar-
shops für Bienen, Hummeln, Schmetterlinge und andere In-
sekten rund um die Uhr geöffnet und bieten eine Vollversor-
gung. Leistungs- und Warentausch ohne Barzahlung funktio-
nieren bestens vom Frühjahr bis spät in den Herbst. Pollen
und Nektar im Austausch gegen Bestäubung und Sex sind die
wichtigste Handelsware. Zudem wissen Bienen, Hummeln,
Käfer, Fliegen & Co sehr genau, in welcher Blüte sie die be-
gehrten süßen Köstlichkeiten finden und welche Blütenform
für sie am besten zugänglich ist.
Wer auf den Wiesenbocksbart steht, kann sich in der Zeit von
3 bis 12 Uhr bedienen, Zucchini und Kürbis sperren um 5 Uhr
auf und schließen um 15 Uhr.  Die längste Öffnungszeit hat
der rote Klatschmohn, er bietet von 5 bis 18 Uhr seine Ware
feil.  Die Wegwarte ist flexibel zwischen 5 und 14 Uhr,  bei käl-
teren Temperaturen lässt sie ihren Laden aber auch länger
geöffnet. Die Ringelblume hingegen schließt bei Regenwetter
vorzeitig und steht bei Schönwetter von 7 bis 14 Uhr zur Verfü-
gung. Das Gänseblümchen öffnet überhaupt nur bei Sonnen-
schein, der Löwenzahn bietet seine Pollen circa von 8 bis
14.30 Uhr an. 
Besuchte und bestäubte Blüten schließen ihre Geschäfte
pünktlich, unbestäubte Blüten erweitern ab 15 Uhr ihre „Hap-
py Hour“ meist solange, bis ein potentieller „Käufer“ und Be-
stäuber auftaucht. Die Nachtkerze, eine Blüte für den Nacht-
falter, übernimmt die Nachtschicht und öffnet ihren Blütenla-
den gegen 20 Uhr. Nachtkerzenblüten sind nach einer Nacht-
schicht um 6 Uhr morgens in der Regel so ausgepowert, dass
sie keine weitere Nacht aufblühen. 
Über 24 Stunden geöffnet haben unsere Rosenarten. Sie ste-
hen rund um die Uhr mit ihren Duftangeboten zur Verfügung.
Weitere „Durchmacher“ sind die Blüten des Seifenkrautes
und des Staudenphlox – ganztags geöffnet und abends zu-
sätzlich mit verführerischem Duft. 
Um die vom Menschen arrangierte Sommerzeit kümmern
sich die Blütenpflanzen nicht, sie hören flexibel auf ihre inne-
re Uhr.

ursula.asamer@primula.at

von Ursula Asamer

Rund um die Uhr geöffnet

Mensch & natur

+ GEMÜTLICHER GASTHOF IN SCHÖNER NATUR
+ GANZTÄGIG HAUSMANNSKOST VOM FEINSTEN

ZUM SEEWIRT
am Pichlingersee in
Linz gehört auch das
OSTBUCHT-BUFFET
mit einer großen

Auswahl an Speisen
und Getränken.

Für Bierliebhaber gibt
es in der OSTBUCHT

das bayrische
BÜRGERBRÄU

vom Fass und das
BÜRGERBRÄU
HEFE-WEIZEN

mit und ohne Alkohol.

GASTRO-HITS AM BADESEE

Bereits zum achten Mal
geht „FEST.ENGAGIERT“
über die Bühne. Auch heuer
zeigen wieder rund 60 Institu-
tionen und Vereine die vielfäl-
tigen Möglichkeiten, die sich
für Freiwillige unter ihrem
Dach auftun. Soziales, Senio-
ren, Kinder und Jugendliche,
Integration und Asyl, Ret-
tungswesen, Menschen mit
Beeinträchtigung, Gemeinwe-

sen, Bürgerbeteiligung, Um-
welt und Tierschutz oder in-
ternationale Freiwilligentätig-
keiten: Die Bandbreite an Ein-
satzbereichen und Aufgaben
kennt keine Grenzen. 

Zwischen FEST.ESSEN
und FEST.BÜHNE gibt es am
15. Juni von 12 bis 18 Uhr am

Linzer Hauptplatz Gelegen-
heit, mit den Organisationen
erste, unverbindliche Kontakte
zu knüpfen und Informatio-
nen einzuholen.

Eröffnet wird der Tag von
Sozial-Landesrätin Birgit Ger-
storfer und dem Linzer Bür-
germeister Klaus Luger. „Es
gibt unglaublich viele Mög-
lichkeiten, sich freiwillig zu en-
gagieren. Wenn Freiwillige ei-
ne Aufgabe finden, die ihnen
entspricht und Spaß macht,
dann sind sie auch mit Herz-

blut und Freude mit
dabei“, so Nicole Sonn-
leitner, Leiterin des
ULF. 

Das ULF ist eine In-
itiative des Sozialres-
sorts des Landes und
des Sozialministeriums
und seit 2008 Dreh-
scheibe für freiwilliges
Engagement.

Nähere Infos auf
www.ulf-ooe.at und
www.freiwilligenmes-
se-ooe.at

„FEST.ENGAGIERT“ zeigt die große
Vielfalt freiwilligen Engagements

150 Litec-Schülerprojekte
begeisterten alle Gäste!

Bei Freiwilligenmesse in Linz stellen sich 60 Organisationen vor

Toller Projektpräsentationstag im Linzer Technikum

Das freiwillige Engagement
unzähliger Landsleute ist
eine tragende und unbe-
zahlbare Säule unseres Zu-
sammenlebens. Die Vielfalt
der ehrenamtlichen Arbeit
in Oberösterreich, zeigt das
Unabhängige LandesFrei-
willigenzentrum (ULF) mit
der Freiwilligenmesse
„FEST.ENGAGIERT“ am 15.
Juni am Linzer Hauptplatz.

Erste, unverbindliche
Kontakte knüpfen

Der Linzer Hauptplatz steht am 15. Juni
ab 12 Uhr ganz im Zeichen von Men-
schen, die „FEST.ENGAGIERT“ sind (gro-
ßes Bild). Soziallandesrätin Birgit Gerstor-
fer (kleines Bild): „Die Arbeit der Freiwilli-
gen ist unbezahlbar und verdient unseren
höchsten Respekt. Herzlichen Dank.“

Der Projektpräsentations-
tag 2018 im Linzer Technikum
(HTL Paul-Hahn-Straße) war
ein voller Erfolg! 150 Projekte
von 300 SchülerInnen aller
Abteilungen der Tages- und
Abendschule wurden zahlrei-
chen  Vertretern aus Industrie
und Wirtschaft sowie Ehren-
gästen vorgestellt.

Alle waren beeindruckt
vom Ideenreichtum und Lei-
stungsvermögen der angehen-
den Litec-Absolventen. Unter

den Ehrengästen waren
der Linzer Bürgermei-
ster MMag. Klaus Lu-
ger, Vizebgmin. Karin
Hörzing, Vizebgm.
Mag. Bernhard Baier,
Gemeinderat Manfred
Gabriel und Lande-
schulinspektor Mag. Wilfried
Nagl. Für die musikalische
Umrahmung sorgte in be-
währter Weise das Litec-Or-
chester.  Alle   Infos zum Linzer
Technikum: www.litec.ac.at

Anzeige

Ein Student (re.) erklärt sein Ab-
schlussprojekt VizeBgm. Mag.
Bernhard Baier, VizeBgmin Karin
Hörzing, Bgm. MMag. Klaus Luger
und Litec-Direktor DI Dr. Norbert
Ramaseder (v.l.)
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Zuerst hatte man kein
Glück, und dann kam auch
noch Pech dazu: Österreichs
Balltreter haben die Qualifi-
kation für das Hochfest des
Fußballs - wenig überra-
schend - verpasst. Seit 20 Jah-
ren findet die WM ohne Kik-
ker in Rot-Weiß-Rot statt.
Beim bisher letzten Antreten

1998 in Frankreich ist unser
Team mit zwei Unentschieden
und einer Niederlage in der
Vorrunde ausgeschieden.
Diesmal befinden sich die
Österreicher unter den Abwe-
senden in prominenter Ge-
sellschaft: Italien, Niederlande
und die USA haben es unter
anderen auch nicht geschafft.

Weil die Kickerei vielfach
viel zu ernst genommen wird,
eignet sie sich hervorragend
für Karikaturen. Die besten
davon findet man im Buch

„Cartoons über Fußball“. Zur
Einstimmung auf Russland
bringen wir hier einige Kost-
proben. Vor WM-Anpfiff steht
es 1:0 für die Zeichner.

In zwei Wochen beginnt die Fußball-Weltmeisterschaft
in Russland. Für die Fans gar nicht lustig: Österreich ist
wieder einmal nicht dabei! „Hallo“ spendet Trost: Zum
Aufwärmen für das Ballspektakel ist bei uns der Witz
am Ball - mit Cartoons über Fußball!

Österreichs Fußballer ha-
ben bei der WM nichts zu ge-
winnen, dafür verlost
„Hallo“ unter seiner
Leserfamilie zwei Ex-
emplare des von Cle-
mens Ettenauer und
Johanna Bergmayr
herausgegebenen
Buches „Cartoons

über Fußball“ (Holzbaum-Ver-
lag, Hardcover, 80 Seiten,
14,95.- Euro).

Senden Sie eine
E-Mail an www.ge-
winnspiel@hallo-zei-
tung.at. Der Einsen-
deschluss ist am 28. Ju-
ni, das Kennwort lau-
tet: Fußball-Cartoons.

l „Hallo“ verlost 2 Bücher

LANGE VOR DEM ERSTEN SPIEL der Fußball Welt-
meisterschaft in Russland am 14. Juni hat in vielen Schulen
und Büros dieses Event bereits begonnen. Nämlich dann,
wenn Kinder und Erwachsene eifrig Panini-Sammelbilder in
ihre Hefte kleben oder wenn Eltern mit Listen ihrer Söhne und
Töchter bei Arbeitskollegen fehlende „Pickerl“ suchen. Doch
was kostet ein volles Panini Heft?
Heuer gibt es mit 682 unterschiedlichen Stickern so viele wie
noch nie. Lag der Preis bei der WM 2014 für ein Packerl mit
fünf Sammelbildern noch bei 60 Cent, so kostet dieses heuer
90 Cent, was eine Preissteigerung von 50 % bedeutet. Für ein
volles Heft benötigt man demnach 137 Packerl, und der
Sammler muss mindestens 123,30.- Euro in seine Leiden-
schaft investieren. Die Wahrscheinlichkeit, dass man mit 137
Packerl auskommt, ist jedoch äußerst gering.  
Möchte man alle Sticker ohne Tauschen in das 80-seitige
Heft kleben, so muss der Sammler laut der Wahrscheinlich-
keitsrechnung 4.832 Pickerl kaufen, was 967 Packerl zu
870,30.- Euro sind. Der erste Sticker passt garantiert in das
Heft. Die Wahrscheinlichkeit, kein Duplikat zu erhalten, ist
beim zweiten Bild 99,85 %, beim dritten Bild 99,71 % und
beim vierten Bild 99,56 %. Interessant wird die Berechnung,
wenn das Album schon fast voll ist. Für die letzten 19 Sticker
benötigt man die gleiche Anzahl an Packerl wie für die ersten
663 Sticker.
Sammelt man in Gruppen, so lassen sich durch Tauschge-
schäfte die Kosten reduzieren. Je größer der Freundeskreis
ist, desto weniger Geld muss der Einzelne in die Hand neh-
men. Verbündet man sich zum Beispiel mit neun anderen
Sammlern, so reicht nach der Mathematik eine Investition
von 282,27.- Euro.

h.hofbauer@schule.at

Panini und die Mathematik

Mag. Dr. Helmut Hofbauer unterrichtet Angewandte Mathematik
und Naturwissenschaften an der HTL Paul-Hahn-Straße in Linz

Schlauer
mit  Hofbauer

Der Witz ist am Ball!

Anzeige
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Meist verblüffend ge-

räuschlos und binnen Sekun-
den dringen Einbrecher in ver-
sperrte Häuser oder Wohnun-
gen ein. Im Sommer wird ih-
nen das kriminelle Handwerk
oft noch erleichtert, indem
Fenster gekippt, (Balkon-)Tü-
ren unversperrt oder gar offen
bleiben.

Zwar sind österreichweit
im Vorjahr die Einbruchszah-
len in Wohnräume um 9 Pro-
zent auf 11.802 Delikte zu-
rückgegangen, und in Ober-
österreich war das Minus mit
10,6 Prozent noch deutlicher,
doch wurden in unserem Bun-
desland 2017 noch immer
1.128 Einbrüche registriert.
Das sind drei ungebetene Be-
suche pro Tag. Die Betroffenen
leiden oft lange Zeit unter
Angst und Schrecken.

Unter dem Titel „Aktion
Sicheres Heim“ ist die Ober-
österreichische Versicherung

ganzjährig mit einer Sicher-
heitstour durch unser Bundes-
land unterwegs. Gemeinsam
mit dem früheren Präventi-
onskoordinator der Landes-
polizeidirektion OÖ, Briga-
dier Anton Wachsenegger, und
regionalen Partnerbetrieben
für Sicherheitstechnik infor-
miert die Oberösterreichische
bei Info-Abenden über geziel-
te Präventionsmaßnahmen.

„Wir wollen aufklären und
anschaulich zeigen, wie der
Einbruchsschutz in der Praxis
verbessert werden kann. Be-
reits kleine Maßnahmen und
ein wenig mehr Vorsicht tra-
gen dazu bei, sich selbst und
sein Eigentum besser zu schüt-
zen“, unterstreicht Generaldi-
rektor Dr. Josef Stockinger. 

Anton Wachsenegger:
„Nicht einsichtige Terrassen,
veraltete Türschlösser, vor al-
lem gekippte Fenster sind Ein-
ladungen für Kriminelle.“ 

Manche Besucher klingeln nicht:
Täglich drei Einbrüche in OÖ

Im Sommer wittern wieder viele Gauner ihre Chance

Um Einbrechern
(links) das Hand-
werk zu legen, tourt
die OÖ-Versicherung
mit der „Aktion Si-
cheres Heim“
durchs Land. Im Bild
unten raten General-
direktor Dr. Josef
Stockinger und Bri-
gadier Anton Wach-
senegger zur Vor-
sicht und Präventiv-
maßnahmen. Alle In-
fos und Anmeldun-
gen zu den Veran-
staltungen unter
www.aktionsicheres-
heim.at



TIPPS
… damit es dir gut geht !!

Freunde tref-
fen (Bild), fei-
ern und die
Freizeit genie-
ßen: Jugendli-
che wollen die
Welt entdek-
ken und eigene
Erfahrungen
machen, und
das ist gut so. Gleichzeitig haben sie aber auch ein Recht
darauf, vor möglichen Gefahren geschützt zu werden. Für
Eltern ergibt sich daher eine besondere Verantwortung.
Bis zum 18. Geburtstag haben sie das letzte Wort, was die
Ausgehzeiten betrifft. Das Jugendschutzgesetz gibt nur
die äußersten Grenzen vor; Jugendliche haben nicht „das
Recht", diese voll auszuschöpfen. Die Frage, wie lange
sich der Nachwuchs ins Nachtleben stürzen darf, führt
natürlich immer wieder zu heißen Diskussionen. Die El-
tern können aber innerhalb des gesetzlichen Rahmens
(derzeit: bis 14 Jahre von 5 bis 22 Uhr, zwischen14 und 16
Jahre bis 24 Uhr)  festlegen, wann ihre Kinder zuhause
sein müssen. Außerhalb der gesetzlich erlaubten Zeiten
dürfen sie nur mit einer Aufsichtsperson unterwegs sein
und müssen eine Einverständniserklärung der Erzie-
hungsberechtigten vorweisen können. Der Aufenthalt in
Nachtclubs sowie in Spiel- oder Wettsalons ist bis 18 ge-
nerell verboten.

www.kija-ooe.at

Feiern ohne Risiko

Haifischzähne als
Schutz für Kinder

Im Herbst gehen die Dämmerungseinbrecher um, und im
Sommer wittern viele Gauner ihre Chance, wenn die Fen-
ster gekippt und die Türen unversperrt bleiben. Im Vor-
jahr wurden in Oberösterreich 1.128 Einbrüche ange-
zeigt, das sind im Schnitt drei Coups pro Tag.

Wels sucht dringend Mediziner
Trotz wiederholter Aus-

schreibungen sind in Wels
zwei Stellen für praktische
Ärzte nicht besetzt: Es gibt kei-
ne Bewerber! Das bedeute,
dass die medizinische Versor-
gung in der Stadt mittelfristig
nicht reibungslos sicherge-
stellt werden könne, sagt Bür-

germeister Dr. Andreas Rabl
und macht die OÖ-Gebiets-
krankenkasse verantwortlich,
die es nicht schaffe, für Ärzte
ausreichend attraktive Bedin-
gungen vorzusehen und die
Kassenstellen zu besetzen.

Der Bürgermeister kriti-
siert, dass Überschüsse der

OÖGKK nach Wien fließen,
wo die Ärztehonorare um
zehn Prozent erhöht und zur
Neueröffnung von Praxen bis
zu 40.000 Euro bezahlt wer-
den. Andreas Rabl: „So wird
die medizinische Versorgung
von Wien auch auf Kosten der
Oberösterreicher ausgebaut.“

Um den Weg zur Schule
oder zum Kindergarten

möglichst sicher zu machen,
sollte man nichts unversucht
lassen. In der Stadt March-
trenk griff man zu einer unge-
wöhnlichen Maßnahme: Hai-
fischzähne sollen die Kinder
schützen.

Erstmals in Österreich ließ
die Stadtgemeinde im Kreu-
zungsbereich der Kindergar-
tenstraße und der Lessingstra-
ße 3D-Bodenmarkierungen in

Form von Haifischzähnen an-
bringen (Bild oben). Durch die
optische Täuschung soll die
Aufmerksamkeit der Autofah-
rer derart geweckt werden,
dass sie vom Gaspedal gehen.
Wo die Haifischzähne nun
aufgemalt sind, gilt zwar eine
30 km/h Zone, doch das Über-
queren der Straße ist nicht im-
mer ungefährlich. Die gefähr-
lich spitz wirkenden Haifisch-
zähne sollen die Gefahrenstelle
entschärfen.

Hautkontrolle nach ABCD-Regel
Jetzt kommt wieder die

Zeit, wo das „Braunwerden“
angesagt ist. Würde unsere
Haut nicht mit Verfärbung
und Verdickung auf Sonnen-
bestrahlung reagieren, würden
die UV-Strahlen schnell die
Haut schädigen. Trotzdem gilt:
Wer nicht ausreichend durch

Sonnenschutz vorsorgt, ris-
kiert ein erhöhtes Hautkrebs-
risiko. Neben regelmäßiger
fachärztlicher Kontrolle sei
Selbstbeobachtung wichtig,
um Hautkrebs frühzeitig zu
erkennen, rät Dr. Gernot Lech-
ner, Oberarzt am Klinikum
Wels-Grieskirchen.

Bei der Selbstkontrolle
hilft die ABCD-Regel: Man
muss bei einem Pigmentmal
auf Asymetrie, Begrenzung
(unregelmäßig), Colour (un-
terschiedliche Farbe) und zu-
nehmenden Durchmesser
achten. Hier sind Auffälligkei-
ten Alarmzeichen.
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4501 NEUHOFEN, Kremstalstr. 21, Tel: 07227/6338
Ordinationszeiten:

Mo, Mi, Fr 16 - 19, Di 10 - 11 Uhr
und nach Vereinbarung.

Hausapotheke:
Mo - Fr 8 - 12, Mo, Mi, Fr 15 - 19 Uhr

www.tierarzt-lehner.at

Dr. Edgar Lehner, Dr. Ingrid Lehner
Fachtierarzt für Kleintiere

Der TIPP für TIERFREUNDE

Shampoos, die bei Hauterkrankungen therapeutisch wirken und für ein schönes Fell sorgen:

Ermidra Shampoo: für empfindliche
Haut und bei Sekundärinfektionen   in
Folge atopischer Dermatitis.  Enthält
Salbei, Weidenröschen, Milchsäure,
Chlorhexidin, Salicysäure.

Leniderm Shampoo: bei extremem
Juckreiz und bei atopischer Dermatitis
ohne sekundäre Infektionen. Zusam-
mensetzung: Haferextrakt und
Distelöl. Ph Wert 7.

Zinkoseb Shampoo: bei Pyodermie,
fettigen und stinkenden Schuppen.
Die Zusammensetzung: Zink,
Schwefel, Salicylsäure und Chlorhe-
xidin.

Chlorhexidin 4% Shampoo: bei
Malassezia-Dermatitis und tiefer
Pyodermie. Enthält Chlorhexidin.
Chlorhexidin hemmt Bakterien und
Pilze.

Wir laden herzlich ein zur

Tiergesundheitswoche
25. bis 29. Juni 2018, täglich Vorträge
Mo bis Fr 8 - 12 und Mo, Mi, Fr 15 - 19 Uhr

Montag 10 Uhr           Abenteuer Hundespaziergang (Franz Unterberger, BSc)
17 Uhr           Wer passt zu mir - Hund oder Katze? (Mag. Sarah Lehner, BSc)

Dienstag 10 Uhr           Was sagt mir meine Katze? (Mag. Sarah Lehner, BSc)
Mittwoch 8 - 12 Uhr  Ernährungsberatung Hill’s (Mag. med. vet. Teresa Irlweck)

10 Uhr           Bewegungstraining für Hunde (Mag. Sarah Lehner, BSc)
15 - 19 Uhr  Ernährungsberatung Hill’s (Mag. med. vet. Teresa Irlweck)
17 Uhr           Impfungen bei Hund und Katze (Dr. Robert Fischer)

Donnerstag 10 Uhr           Ohren- und Hauterkrankungen (Dr. Robert Fischer)
Freitag 10 Uhr           Wurm, Floh und Zecke (Dr. Robert Fischer)

17 Uhr           Hunderassen mit Superkräften (Mag. Sarah Lehner, BSc)

Für Ihr leibliches Wohl ist gesorgt.
Futter und ausgewählte Produkte um 10 % günstiger!
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Der
Traum
vom grü-
nen Dach
wird mit
den oö.
Dachdek-
ker- und
Speng-
ler-Fach-
betrie-
ben Wirk-
lichkeit.

Solar- und Photovoltai-
kanlagen am Dach sind schon
lange keine Seltenheit mehr.
Auch verschiedenste Dachauf-
bauten und -begrünungen so-
wie lichtdurchlässige Dach-
und Fassadenelemente prägen
immer stärker das Erschei-
nungsbild von Gebäuden. Die
oö. Dachdecker und Spengler
liegen mit zukunftsweisenden
Konstruktionen aus hochwer-
tigem und perfekt verarbeite-
tem Blech am Puls der Zeit. 

Die Gewinnung von erneu-
erbarer Energie über das eige-
ne kleine „Sonnenkraftwerk“
am Dach steht hoch im Kurs.
Die Installation einer solchen

Anlage können allerdings nur
Fachleute meistern. „Neben
der genauen statischen Prü-
fung ist vor allem die Montage
ein Fall für Profis. Spengler ha-
ben für Blechdächer spezielle
Techniken entwickelt, die eine
durchdringungsfreie und
sturmsichere Montage der So-
larsysteme ermöglichen“, be-
tont Othmar Berner, Landes-
innungsmeister der oö. Dach-
decker und Spengler. 

Wer nicht nur den eigenen
Strom „grün“ erzeugen möch-
te, sondern gleich die ganze
Dachfläche in eine Grünoase
verwandeln will, ist mit dem
Service der oö. Dachdecker

und Spengler ebenfalls bestens
beraten. „Bei Begrünungen ist
eine ordentliche Unterkon-
struktion entscheidend, die der
Belastung durch die Bepflan-
zung und Möblierung auch
wirklich standhält. Außerdem
muss die Dachschicht voll-
kommen dicht sein“, so Berner.

Damit es so richtig gemüt-
lich wird, braucht es ein effi-
zientes Be- und Entlüftungssy-
stem. Hinterlüftete Fassaden
stellen eine umweltfreundliche
Alternative zu herkömmlichen
Wärmedämm-Verbundsyste-
men dar, beugen Schimmelbe-
fall vor und sorgen für eine ge-
sunde Wohlfühlatmosphäre.

Oö. Dachdecker und Spengler arbeiten nachhaltig

An die Schutzhülle eines
Hauses werden völlig zu
recht hohe Ansprüche ge-
stellt in Hinblick auf Si-
cherheit, Nachhaltigkeit
und gesunden Wohnkom-
fort. Mit innovativen Blech-
dächern und -fassaden von
den oö. Dachdeckern und
Spenglern werden all diese
Wünsche zur Realität.

Die smarten Dächer der Zukunft

Die oö. Dachdecker und Spengler beraten Sie
gerne zu allen Fragen rund um Dach und Fassade. 

Fachbetriebe in Ihrer Nähe finden Sie unter:
http://wko.at/ooe/dach-glas-spengler

Landesinnungsmeister Othmar Berner und
Fachgruppengeschäftsführer Markus Hofer

Beim Treffen der Wohn-
bauressortleiter von Nieder-
österreich, Steiermark, Tirol,
Vorarlberg und Oberöster-
reich war unter anderem die
schon totgeglaubte Wohnbau-
investitionsbank, die nach Ge-
setzesänderungen an Attrakti-
vität gewonnen hat, ein zen-
trales Thema. Aber auch die
Klima- und Energiestrategie
des Bundes wurde im Hinblick
auf weitere Verschärfungen

der Gebäudeenergieeffizienz
kritisch betrachtet.

Es herrschte Einigkeit dar-
über, dass der soziale Wohn-
bau, der schon einen wesentli-
chen Beitrag zur Reduktion
der Treibhausgasemissionen
geleistet hat, nicht weiter bela-
stet werden dürfe. Die Kosten
für die Mieter dürfen nicht
noch weiter nach oben getrie-
ben werden, da ansonsten der
soziale Grundgedanke der

Wohnbauförderung gänzlich
verunmöglicht werde, waren
sich die Wohnbaureferenten
einig.

„Ein Dach über dem Kopf
ist eines der wichtigsten
Grundbedürfnisse des Men-
schen. Die Politik hat dafür
Sorge zu tragen, dass das Woh-
nen leistbar bleibt. Das steht
für uns politische Entschei-
dungsträger absolut im Vor-
dergrund,“ resümierte Ober-
österreichs Wohnbaureferent
LH-Stv. Dr. Manfred Haim-
buchner. „Wenn uns beispiels-
weise die Wohnbauinvestiti-
onsbank Neu hier eine gute
wirtschaftliche Möglichkeit

und finanzielle Alternativen
bietet, dann sind wir selbstver-
ständlich interessiert.“

Haimbuchner warnte al-
lerdings davor, dass gut ge-
meinte EU-Ziele nicht über
die Hintertüre die Wohnko-
sten verteuern dürfen und das
Wohnen irgendwann unleist-
bar machen. Die Wohnbaures-
sorts der Länder tragen dies-
bezüglich eine große Verant-
wortung. „Die zur Verfügung
stehenden Instrumente und
Fördervarianten der Länder
aber auch des Bundes müssen
klug und mit Bedacht einge-
setzt werden“, so Manfred
Haimbuchner.

„Sozialen Wohnbau nicht weiter belasten“
Wohnbaureferenten aus fünf Bundesländern waren sich in Bad Ischl einig:

Berieten in Bad Ischl über die Zukunft des sozialen Wohnbaus (v. l.):
Landesrat Dr. Martin Eichtinger (NÖ), Landesstatthalter Mag. Karl-
heinz Rüdisser (Vblg.), Landesrätin Beate Palfrader (Tirol), Gastgeber
LH-Stv. Dr. Manfred Haimbuchner, Landesrat Hans Seitinger (Stmk).

Leistbares Wohnen und die damit verbundenen Herausfor-
derungen für Wohnbau und Wohnbauförderung standen im
Mittelpunkt eines Treffens der Wohnbaureferenten von
fünf Bundesländern, zu dem LH-Stv. Dr. Manfred Haim-
buchner nach Bad Ischl eingeladen hatte.
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Neu: Ein Schwimmbad,
das Wasser spart!

Die privaten Swimmingpoolbesitzer werden
immer mehr, und sie haben heuer schon wieder ei-
nige OÖ-Gemeinden in Wassernot gebracht, weil
sie gleichzeitig ihre Bäder gefüllt haben. Der
Schwimmbäderproduzent IPOR in Fraham bei
Eferding bietet nun einen Pool an, der Wasser
spart. Durch eine spezielle Bauweise und Leitungs-
führung ist das Schwimmbad frostsicher. Das Was-
ser kann demnach über die kalte Jahreszeit im
Schwimmbecken belassen werden und bleibt
durch eine leistungsfähige Filteranlage sauber. Der
innovative Pool von IPOR, der den Wasserver-
brauch und den Pflegeaufwand reduziert, heißt
Premium S 3.



Mit seinem Erfolgsstück  „Der
Gott des Gemetzels“ (bisher 8
Mal ausverkauft!) kommt der
Theaterverein „Pinzgauer Spiel-
Art“ nach Grein! Termin: 16. Ju-
ni, 20 Uhr, Stadttheater Grein.
Kartenreservierungen: Trafik Ha-
der, Tel. 07268/ 382, Abend-
kassa: Tel. 07268/ 7730. Infos:
www.pinzgauer-spielart.at.

„Unterwegs im Namen des
Herrn“! Unter diesem Motto fin-
det am Sonntag, 17. Juni in OÖ
die bereits zur Tradition gewor-
dene jährliche Bikerwallfahrt
unter der geistlichen Leitung
von Pater Thomas Mühlberger
OSFS statt. Die heurige Route:
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GASTRONOMIE/
KONZESSION

24 Stunden Betreuung -
Hilfe - flexible und schnelle
Vermittlung - keine Ver -

tragsbindung - günstige Preise
www.westen.sk

KONTAKT

JUNGGEBLIEBENE 66Jährige
sucht  Lebenspartner. Wenn du NR
bist, in der Gegend 20 Kilometer

GASTRONOMIEKONZESSION zu
vergeben. Infos: 0650/ 9832628.
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NEBENBERUFLICH BÜROJOB!

STELLENANGEBOT

FLOHMARKT unter Palmen
beim Cineplexx in Linz-Indu-
striezeile, jeden Sonntag von 3
bis 13 Uhr bei Schönwetter im
Freien, bei Schlechtwetter im
Parkdeck. Tel. +43/ 664/
3418241  www.flup.at

WASlWANNlWO
lTheater in Grein

l Biker-Wallfahrt

KUNTERBUNT

„Der Ölprinz“ von Karl
May steht von 28. Juli bis 26.
August am Sommerrogramm
der Winnetou-Spiel auf der
Freilichtbühne der Arena Wa-
gram (NÖ). Die Helden Win-
netou (Bild) , Old Shatterhand

und Sam Hawkens wollen dem
skrupellosen Grinley, genannt
„Der Ölprinz“, das Handwerk
legen. Verwegene Ritte, stim-
mungsvolle Musik und pyro-
technische Effekte werden
wieder Jung und Alt begei-

stern. 60
Schauspieler
und 18 Pferde
wirken mit.

Infos und
Kartenvorver-
kauf unter
0676/
6673231, in-
fo@winne-
touspiele-wa-
gram.at, www.
winnetou-
spiele-wa-
gram.at.

Hoch her geht es Anfang
Juli im Freilichtmuseum Steh-
rerhof in Neukirchen an der
Vöckla. Das G’stanzlsingen am
7. Juli und das Old-
timertreffen samt
Handwerkertag am
8. Juli werden wie-
der Besucher aus
dem ganzen Land
zum Denkmalhof des Haus-
rucklandes locken, der heuer
sein 40-Jahr-Jubiläum feiert.

Das G’stanzlsingen in der
Dreschmaschinenhalle be-
ginnt am Samstag, 7. Juli, um
20 Uhr. Moderiert von Dr.
Franz Gumpenberger treten
bei dem Musikabend auf:
Frankenburger Dreigesang,

Aspacher Tridoppler, Munder-
finger Goaßlschnalzer, Irrs-
bergmusi und der Gosauer
Saitenklang.

Am Sonn-
tag, 8. Juli, fin-
det von 10 bis
17 Uhr der
Handwerkertag
mit einer Aus-

stellung der Neukirchner
Hobbykünstler statt. Als zu-
sätzliche Attraktion gibt es ein
Oldtimertreffen für Autos und
Motorräder. Der Eintritt ist
frei. Weitere Informationen
und Kartenreservierungen für
das G’stanzlsingen unter
07682/7033, info@stehrer-
hof.at oder www.stehrerhof.at

Stehrerhof: G’stanzlsinga
und Oldtimertreffen

„Der Ölprinz“ auf der
Freilichtbühne Wagram

Unter dem Motto „Narrn-
kastl schaun“ bietet das Viertel-
festival NÖ insgesamt 68
Kunst- und Kulturprojekten ei-
ne Bühne „vor der Haustür“.
Noch bis 5. August wird eine

spannende Mischung aller
Kunstsparten gezeigt: Regional-
geschichte trifft auf zeitgenössi-
sche Kunst, Performance auf
Theater, traditionelle Blasmu-
sik auf neuartige Soundexperi-

mente, Volkskultur auf Kaba-
rett. Erstmals werden fünf der
insgesamt 17 Schulprojekte in
Kooperation mit dem Musik-
schulmanagement NÖ anläss-
lich dessen 60-jährigen Beste-
hens umgesetzt. 

Kostproben aus dem Pro-
gramm:

Bei „EAST meets West
Kremstal x 2‟ treffen die „Sau-
schneider“ aus Senftenberg am
23. Juni auf die „Truderinger“
aus Kremsmünster in der Burg-
ruine Senftenberg aufeinander,
um Gstanzln, Landler, Polkas,
Märsche, Polka und Walzer bei
einem großen gemeinsamen
Konzert neu zu interpretieren. 

Im Rahmen von „Schau!
Iss! Tanz!‟ laden das Kunstfor-
mat „Performance Brunch“ der
Künstlerinnen Aline Kristin
Mohl und Regina Picker und

die örtliche Nahversorgungsge-
meinschaft „K26“am 14. Juli zu
einem performativ-kulinari-
schen, klang- und kunstvollen
Genusserlebnis ins örtliche Ver-
einszentrum in Karlstift ein. Die
vier MusikerInnen von Stelz-
hamma, Spezialisten für Inven-
tionen und schräge Interpreta-
tionen traditioneller und neuer
Volksmusik im Jazzkontext,
und der 25-köpfige Musikver-
ein Pölla, bekannt und beliebt
für sein abwechslungsreiches
Repertoire im Blasmusikbe-
reich, werden am 4. August für
eine „Eine närrische Nacht zu
Dobra“ sorgen. 

Infos, gratis Programm -
buchbestellung: 02572/34234,
viertelfestival@kulturvernet-

zung.at oder
www.viertelfestival-noe.at

„Narrnkastl schaun im Waldviertel
Viertelfestival NÖ: Bühne frei für 68 Kunst- und Kulturprojekte

Am 7./8. Juli in Neukirchen/Vöckla

„Schau! Iss! Tanz!“ ist der Titel eines performativ-kulinarischen,
klang- und kunstvollen Genusserlebnisses am 14. Juli in Karlstift.

Foto: Mirela Baciak

Studentin/ Pensionistin mit Inter-
net-Erfahrung von Zuhause aus ge-
sucht! Freie Zeiteinteilung - lustige
Arbeit! Verein ETZ-stundenweise Ar-
beit. Infos: 0676/ 9600132

um Oftering wohnst,  meine Familie
tolerierst und  kein Problem mit ein
paar Pfunden zuviel hast, melde
dich bitte unter Tel. 0676/
4347119 (ab 18 Uhr).

Ried - Stroheim - Aschach - Hell-
monsödt - St. Thomas am Bla-
senstein. Dort feiern die Biker
Gottesdienst mit Fahrzeugseg-
nung. Alle BikerInnen und Bei-
fahrerInnen sind herzlich will-
kommen! Infos und Anmeldung
unter 07752/82742.

Das Chill & Grill im Elia in der
Linzer SolarCity war im Vorjahr
ein Riesenerfolg - am 8. Juni
2018 setzt man mit „Rock &
Grill“ noch eins drauf: Die deut-
sche Rock/ Folk Band Seeking
Raven stellt ihr 3. Album vor. Ne-
ben bester Rockmusik kommt
das Kulinarische in Form von
leckeren Grillspezialitäten, Sa-
laten uvm. nicht zu kurz. Beginn
20 Uhr, freiwillige Spenden.

l Rock & Grill im Elia
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Landesausstellung 2018 bis 4. November in Enns-Schlögen-Oberranna

500 Jahre lang prägte das
Römische Reich unser Land
und hinterließ bleibende Spu-
ren, auf die sich die Landes-
ausstellung begibt. Haupt-
standort ist Enns. Weitere
Schauplätze sind Schlögen
und Oberranna im Oberen
Donautal. Neben eindrucks-
vollen Originalfunden bietet
die umfassende Schau auch die
Möglichkeit, mit einer App in
virtuelle Welten einzutauchen.
An den Hotspots der Antike
wird so das Erbe der Römer in-
teraktiv und spielerisch leben-
dig und erlebbar.

Aufgrund der getreiderei-
chen Ernährung litt die Bevöl-
kerung damals oftmals an Ka-
ries. Welche anderen Leiden
plagten die Menschen in Lau-
riacum? An der Forschungs-
station „CSI Lauriacum“ in
Enns schlüpfen Sie selbst in die
Rolle von Anthropologen, un-
tersuchen Knochenfunde und

decken auf, wie die Menschen
gelebt haben und woran sie ge-
storben sind.

Begleitend zur Landesaus-
stellung bietet die Stadtge-

meinde Enns ein abwechs-
lungsreiches Rahmenpro-
gramm. Sie sind herzlich ein-
geladen, sich vertiefend mit
dem Ausstellungsthema aus-
einanderzusetzen, Kunst und
Kultur zu genießen, Feste und
Jubiläen zu feiern.

Neben Veranstaltungen
und Fachvorträgen aus den
Bereichen Archäologie und
Geschichte finden Sie ein viel-
seitiges Angebot aus Musik,
Theater, Literatur bis hin zu
kulinarischen und volkskultu-
rellen Veranstaltungen.

Oberösterreich ist im Römer-Fieber. Denn unter dem Ti-
tel „Die Rückkehr der Legion. Römisches Erbe in Ober-
österreich“ gibt die Oberösterreichische Landesaus-
stellung bis 4. November mit Schaugrabungen und Origi-
nalfunden einen vielschichtigen Einblick in das Leben
der Römer vor 1.800 Jahren.

Oberösterreich ist im Römer-Fieber

Historische Festivals (oben) ha-
ben in Enns Tradition, die unter
anderen der Museumsverein
hochhält. Das renovierte und er-
weiterte Museum Lauriacum
(links) am Ennser Stadtplatz be-
herbergt die zentrale Schau der
Landesausstellung. An der For-
schungsstation „CSI Lauria-
chum“ (rechts) werden die Besu-
cher zu Anthropologen.

Lebenszeichen
aus Lauriacum

Abwechslungsreiches
Rahmenprogramm

Foto: Dorian Holzleitner

Foto: Goldmann

Mehr Informationen unter www.landesausstellung.at
Führungen telefonisch vereinbaren unter: 0732/7720-52900

www.facebook.com/Landesausstellung
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„Durch ein ausgeklügeltes
mechanisches System lässt sich
das Bühnenbild aufbrechen
und verwandelt sich so in die
verschiedenen Schauplätze des
Stücks“, verrät Bühnenbildner
Manfred Waba über sein im-
posantes und für die Seebühne
Mörbisch maßgeschneidertes
Bühnenbild. Allerlei techni-
sche Raffinessen holen den See
und die einzigartige Land-
schaft auf die Bühne und las-
sen das Bühnenbild und die
imposante Naturkulisse regel-
recht verschmelzen.

Peter Edelmann, Wiener
Bariton und seit September
neuer Künstlerischer Direktor
der Seefestspiele, freut sich auf
Sie in Mörbisch: „Lassen Sie
sich das spektakuläre Bühnen-
bild nicht entgehen. Ein Büh-
nenbild in dieser Dimension
gab es in Mörbisch bisher
noch nie. Sie werden begeistert
sein!“

„Die Entscheidung die
Mariza zu spielen war nicht
schwer. Gehört dieses Werk
doch zu den meist gespielten
und beliebtesten Operetten
der goldenen Operettenära. In
der Gräfin Mariza ist jede
Nummer ein musikalischer
Hit und das Milieu, die ungari-
sche Puszta, passt wie kaum ei-
ne andere Operette nach Mör-
bisch“, schwärmt Peter Edel-
mann über Emmerich Kál-
máns Klassiker.

„Höre ich Zigeunergeigen,
wird es mir ums Herz so eigen,
wachen alle Wünsche auf“,
singt Gräfin Mariza in ihrem
Auftrittslied und bringt so die
Sehnsucht zum Ausdruck, ein-
mal das Glück der Liebe ken-
nen zu lernen.

„In keinem anderen Stück
steht die Geige so im Mittel-
punkt wie in Kálmáns mitrei-
ßender Operette Gräfin Mari-
za. Mit feurigen Csárdás-
Rhythmen und melancholi-
schen Zigeunerklängen ver-
bindet dieses Instrument das

weite Feld zwischen Lachen
und Weinen und beschert uns
ein Wechselbad der Gefühle“,
so Regisseur Karl Absenger.
Deshalb steht in der Neuinsze-
nierung des Stückes für die
Seebühne Mörbisch die Geige
nicht nur akustisch, sondern
auch optisch im Mittelpunkt.

Karten & Infos:
Seefestspiele Mörbisch
Telefon: 02682-66210
www.seefestspiele.at

Das spektakuläre Bühnenbild eröffnet eine neue Dimension

Das spektakulärste Bühnenbild in der Geschichte der
Seefestspiele Mörbisch macht die „Gräfin Mariza“-Pro-
duktion von 12. Juli bis 25. August zum Must-see Event
des burgenländischen Festspielsommers. Die Geige
gibt dabei heuer mehrfach den Ton an: Im Orchester, im
Stück und als weltweit größte Geige auf der Seebühne
– 45 m lang und 14 m hoch! 

Peter Edelmann: „Sie
werden begeistert sein“

Bild oben: Der Aufbau schreitet zügig vor-
an. Die größte Geige der Welt nimmt auf der
Mörbischer Seebühne Gestalt an. An jedem
Festspielabend werden vor Vorstellungsbe-
ginn Bühnenführungen angeboten, für die
im Kartenbüro oder online Ticketreservie-
rungen möglich sind.
Bild links: Peter Edelmann blickt als neuer
Künstlerischer Leiter in Mörbisch einem
spektakulären Festspielsommer entgegen:
„Ich liebe das Operetten-Genre. Das wird
für die Besucher spürbar sein. Wir wollen
unser Publikum unterhalten, verführen, in-
teressieren, besingen und belustigen.“

Seefestspiele Mörbisch geigen auf

Fotos: Seefestspiele Mörbisch/Jerzy Bin



Fotos: Seefestspiele Mörbisch/Jerzy Bin
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Mauky’s Fliesen GmbH
Biergasse 12

4616 Weißkirchen

Tel: 07243/50 250
office@maukys.at
www.maukys.at

Im Frühjahr kommt die Zeit
um Ihren Garten, Terrasse
oder Balkon neu zu gestalten.

Mit einem 2 cm Bodenbelag
starten Sie rutschsicher in die
neue Badesaison. Vieles spricht
für Fliesen im Außenbereich –
sie lassen sich leicht in Drain-
mörtel oder auf Stelzlager verle-
gen und beeindrucken durch ih-
re Vielfalt an schönen Designs,
wie etwa in Holz-, Stein- oder
Betonoptik.
In unserem Schaugarten und
Schauraum können Sie eine

Vielfalt an Fliesen, egal ob für
den Innen- oder Außenbereich in
allen möglichen Formaten be-
sichtigen.
Sollten wir Ihr Interesse geweckt
haben, besuchen Sie uns oder
vereinbaren gleich einen Bera-
tungstermin!

Schönes für AUSSEN und
INNEN – die Fliese

Das gesellschaftliche Le-
ben genießt in der Stadt
Marchtrenk einen hohen Stel-
lenwert. „Ich lege Wert auf viel
Gemeinschaft, damit wir nicht
in anonymes Wohnen verfal-
len,“ sagt Bürgermeister Paul
Mahr. Deshalb wurde auch die
Tradition der Straßenfeste neu
belebt. Jedes Jahr gibt es meh-
rere davon. Vor kurzem begei-
sterte  ein großes Mittelalter-
fest mit spektakulären Vorfüh-
rungen, Musik und Kinder-
programm 2.000 Besucher.

Ihren Höhepunkt erleben
die Festivitäten heuer beim 19.

Stadtfest, das unter dem Motto
„Tracht“ steht und drei Tage
lang für beste Unterhaltung
sorgen wird.

Der Stadtfest-Veranstal-
tungsreigen beginnt am Frei-
tag, 15. Juni, um 18 Uhr mit ei-
ner Partyzone, der von den
Funky brothers eingeheizt
wird. Ab 18 Uhr lädt auch das
SC-Partyzelt am Stadtplatz
zum Besuch ein, wo um 19.45
Uhr Stadtoberhaupt Mahr mit
dem Bieranstich die offizielle
Eröffnung vornimmt. Ab
20.30 Uhr gibt es auf der
Hauptbühne Live-Musik mit

den „Grandmas“ (Bild oben):
trachtig, fetzig, einfach stoak.

Am Samstag, 16. Juni, sorgt
von 14 bis 19 Uhr am Stadt-
platz der Kiddy Contest für
Kinder von 8 bis 14 Uhr für
Spaß aller Art. Um 19.30 Uhr
spielt der Musikverein ein
Open Air-Konzert. Danach
gibt es im Partyzelt und im
Wintergarten Stadtcafé Zwieb
wieder Live-Musik.

Sonntag, 17. Juni: 9.30 Uhr
Ökumenischer Gottesdienst,
ab 10 Uhr Frühschoppen im
Partyzelt mit den „Mühlbach
Buam“.

Marchtrenk ist auch in Sa-
chen innovativer und alterna-
tiver Energieversorgung auf
der Höhe der Zeit. So wurde
auf dem Kulturzentrum „Kul-
tur Raum TENK.S“ ein Solar-
kraftwerk errichtet, das nun
pro Jahr 100.000 kWh Sonnen-
strom liefert. Das entspricht
etwa dem Bedarf von 30
Durchschnittshaushalten. Das
Besondere daran: Bürger kön-
nen sich durch den Kauf von
Sonnenbausteinen an dem
Kraftwerk beteiligen.

Dreitägiges Stadtfest steht
unter dem Motto „Tracht“Solarkraftwerk mit Beteiligung

der Bürger

Über das Solarkraftwerk freuen sich (v. l.): Umweltstadtrat Christian
Haugsberger, DI Simon Klambauer, Bürgermeister Paul Mahr und
Christian Aigner von TRENK.S. Bürger können sich am Ertrag der Anla-
ge über eine Laufzeit von 13 Jahren mit 2,2 % Kapitalverzinsung be-
teiligen. Infos: 07941/2122279 oder www.helios-sonnenstrom.at
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Für Marchtrenker, die berechtigt sind,
im Sozialmarkt einzukaufen, bietet die
Stadt eine für Oberösterreich einzigartige
Begünstigung: Einmal im Monat wird die-
sen bedürftigen Menschen abwechselnd in
einem Gastronomiebetrieb Marchtrenks
ein komplettes Mittagsmenü mit einem
Getränk um vier Euro angeboten. Kinder
essen gratis. Den Rest auf den tatsächlichen
Menüpreis bezahlt die Stadtgemeinde. 30
bis 50 Bedürftige werden jeweils verköstigt.

Preiswertes Menü
für Bedürftige

In ganz Oberösterreich schießen Wett-
büros wie Schwammerl aus dem Boden und
stören in vielen Gemeinden das Ortsbild
und die Infrastruktur. Die Stadt March-
trenk hat nun beim Land eine Verordnung
erwirkt, die für viele andere Kommunen
richtungsweisend sein könnte. Das Zen-
trum der Stadt wurde zur wettbürofreien
Zone erklärt, neue derartige Geschäftsmo-
delle dürfen sich in dem genau festgelegten
Gebiet nicht mehr ansiedeln.

Wettbürofreies
Stadtzentrum

Die Stadt Marchtrenk befindet sich seit einigen Jahren im Aufwind

Aktuell zählt Marchtrenk
inklusive Zweitwohnsitze
14.444 Einwohner, in zwei Jah-
ren werden es 15.000 sein. Da-
mit rittert man mit Bad Ischl
um Platz 8 unter den größten
Städten Oberösterreichs.  Tat-
sächlich hat Marchtrenk in
jüngster Vergangenheit eine
Entwicklung genommen, von
der die meisten Gemeinden
nur träumen können.

Im Soge einer regen Wohn-
bautätigkeit steigt die Zahl der
Einwohner jährlich um 200 bis
300 Personen, die Betriebsan-
siedlung boomt und damit
auch die Bereitstellung von
Arbeitsplätzen.

„Alleine 2016 wurden
1.040 neue Arbeitsplätze ge-
schaffen, damit waren wir die
Nummer 1 in Oberösterreich.
Und in dieser Tonart geht es
weiter,“ freut sich Bürgermei-
ster Paul Mahr (SPO). Neue

Werke der Welser TGW und
des Schweizer Nahrungsmit-
telkonzerns Eisberg bringen
weitere hunderte neue Jobs.
Mahr: „Derzeit verhandeln wir
mit sieben Firmen, die eben-
falls in unsere Stadt kommen
wollen. Die Voraussetzungen
dafür sind gegeben.“

Der Aufwärtstrend March-
trenks ist eng mit der Person
des Bürgermeisters verbun-
den. Paul Mahr wurde vor fünf
Jahren, am 26. Mai 2013, zum
Stadtchef gewählt. „Seither ha-
ben wir der Stadt eine Identität
gegeben. Dazu gehört, dass die
kulturellen Veranstaltungen
vervierfacht worden sind,
denn ich setze mich für ein
Miteinander der Menschen
ein,“ so der Stadtchef.

Die Errichtung des neuen
Kulturzentrums „KulturRaum
TRENK.S“ hat diese Entwick-
lung befeuert. Der Bau des
Kindergartens 5 und des Kin-
derhortes 2 sowie die Sanie-
rung der Neuen Mittelschule
kennzeichnen die infrastruk-
turellen Verbesserungen. „Ich
plane bereits die Kindergärten
6 und 7,“ berichtet Mahr. Die
Betreuungseinrichtung 7 soll
im Bereich Eichenstraße ange-
siedelt werden, wo 190 Woh-

nungen entstehen. „Das wird
der erste Kindergarten Ober-
österreichs, den alle Eltern mit
den Kindern ohne Auto errei-
chen können. Man braucht zu
Fuß nur ein paar Minuten,“ so
der Bürgermeister.

Wo es sich spießt, ist der
Ausbau der Hauptverkehrs-
ader. „Wir fordern eine lei-
stungsstarke, ampfelfreie und
aus Lärmschutzgründen tie-
fergelegte B1, aber keinen Tun-
nel,“ erklärt Paul Mahr und
kritisiert, „dass Marchtrenk
seit 30 Jahren vom Land um
den Lärmschutz betrogen
wird.“ Dass die Tieflage ein
paar Millionen mehr kostet,
rechne sich für das Land durch
den Wirtschaftsaufschwung in
Marchtrenk, so Mahr. Am 5.
Juni wird wieder mit dem
Land über die B1 verhandelt.

Wie macht das Marchtrenk? Die Stadtgemeinde befin-
det sich seit einigen Jahren permanent im Aufwind:
mehr Einwohner, mehr Firmen, mehr Arbeitsplätze, mehr
Lebensqualität… In diese Euphorie mischt sich ein Weh-
mutstropfen: Eine umwelt- und bevölkerungsfreundli-
che Verkehrslösung für die B1 steht weiterhin aus.

Ein Wehmutstropfen in der Euphorie

Sieben neue Firmen haben
Interesse an Ansiedlung

„Seit 30 Jahren um den
Lärmschutz betrogen“

Marchtrenks Bürgermeister Paul Mahr (54) blickt optimistisch in die
Zukunft. Seit fünf Jahren im Amt, sieht er „Herausforderungen nicht
als Problem, sondern als Anreiz.“ Dabei setzt er auf Bürgernähe. So
lädt Mahr regelmäßig zur Stadtrundfahrt im Oldtimer-Bus ein, bei der
offene Fragen beantwortet und neue Projekte vorgestellt werden.
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